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wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. LZautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


| Dentſcher Reichstag. 
28. Sitzung vom 3. Dezember. 

| Bei Berathung des freiſinnigen Antrages, betreffs 
6 Verbots des Arbeitsbuches reſp. des Abkehrſcheins der 
Bergleute begründete 


ö Abg. Schmidt (Elberfeld) den Antrag mit Hin. 
N weis auf die zahlreichen Mißbräuche in dieſer Be ⸗ 


k ziehung, inſofern die Arbeitsbücher und Abkehrſcheine 
y durch Eintragungen von Bemerkungen zur genug 
ö mißliebiger Arbeiter benutzt wür den. Die Strikes 
' ſeien zum großen Theil eine Folge dieſer Unterdrückung, 
ö ſowie der Willkürlichkeiten bei der Löhnung. Redner 
l betont zugleich die Nothwendigkeit, eine Vermittelungs⸗ 
8 inſtanz zur Schlichtung von Streitigkeiten zu finden. 
Abg Franz (Ztr.) anerkennt die Nothwendigkeit, 
den Mißbräuchen des Abkehrſcheines zur Verfehmung 
der Arbeiter entgegen zu treten, hält aber den Antrag 
formell für ungeeignet. 

Abg. Leuſchner beſtreitet das Vorhandenſein der 
gerügten Mißſtände, die aber 

Abg. Frohme vollauf beſtätigt. 

Abg. Kleine erklärte, daß das Verhalten der 
Grubenbeſitzer gegen die Arbeiter durchaus gut ſei, 
auch die Löhne ſeien ausreichend und die Unzufrieden⸗ 

heit nur künſtlich erregt. 

Morgen Fortſetzung der Berathung. 


Deut ſches Reich. 


Berlin, 4. Dezember. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin 


— 


8 


ließen ſich am Montag im königlichen Marita. 


die vom Sultan ihnen zum Geſchenk gemachten 
Pferde vorführen. Nachmittags wohnte der 
Kaiſer mit der Kaiſerin einer Vorführung 
lebender Bilder aus Afrika zum Beſten des 
' e ee e n 
Abends wohnte das Kaiſerpaar der Vorſtellung 
im Opernhauſe bei. 
— Eine kaiſerliche Ordre, welche das 
„Marineverordnungsblatt“ mittheilt, beſtimmt, 
daß die militäriſchen Aktionen vor Oſtafrika 
I vom 6. September 1888 bis zum 10. Juli 
1 1889 ſowie das Gefecht bei Samoa am 18. 
| Dezember 1888 als Feldzug gelten im Sinne 
ht des Militärpenſionsgeſetzes für die dabei be 
0 theiligten Mannſchaften. 
| — Guſtav Freytag hat ſich die Sache 
| anders überlegt. Er wird eine Antwort auf 
die Entgegnungen, welche ſeine Schrift über 
Kaiſer Friedrich hervorgerufen hat, wie der 


eumark: J. Köpke. 


Donnerſtag, den 5. Dezember 


Thorner 


lldeulſche 


Je 


M. Jung. | 


theilen kann, nicht erſcheinen laſſen. Eine ſolche 


Polemik würde, wie der „Kurier“ meint, auch 


dem Charakter Freytags nicht entſprechen. 
— Warum denn nicht? Wir hatten bisher von 
dem Charakter des mit Recht allgemein ge⸗ 
ſchätzten Dichters eine höhere Meinung. Dem 
Manne ziemt es, nicht nur anzugreifen, ſondern 
auch gegen Angriffe ſich nach Kräften zu wehren. 
Fühlt Guſtav Freytag ſich hierzu außer Stande, 
ſo würde uns das um ſeinetwillen leid thun. 
„Wer ſchweigt, ſtimmt zu,“ bemerkt treffend 
das „Berl. Tgbl.“ N 

— Der Abg. von Bennigſen hat in der 
Budgetkommiſſion die Mittheilung gemacht, daß 
die dritte Berathung des Etats erſt nach 
Neujahr ſtattfinden werde. 


— Den Verlegern der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“, durch welche ſeiner Zeit das Tagebuch 
Kaiſer Friedrichs veröffentlicht wurde, Alwin 
Paetel und Hermann Paetel, iſt der Kronen⸗ 
orden verliehen worden. — Herr Paetel hatte 
ſich bekanntlich ſeiner Zeit beeilt, Profeſſor 
Geffcken als Verfaſſer zu nennen und noch vor 
der gerichtlichen Beſchlagnahme die Ausgabe 
des betreffenden Heftes der „Rundſchau“ einzu⸗ 
ſtellen. 

— In dem Elberfelder Sozialiſtenprozeß 
kam es am Montag wieder zu intereſſanten 


Enthüllungen bei der Vernehmung des als 


Polizeiſpitzel gekennzeichneten Zeugen Weber. 
Auf Vorhalten der Vertheidiger mußte derſelbe 
eingeſtehen, der Polizei bewußter Weiſe die 


Unwahrheit geſagt zu haben. Er habe Sachen 


erfunden, könne aber nicht mehr ſagen, welche. 
Der Staatsanwalt erklärte nach einem Bericht 
des „Berl. Tagebl.“, der Polizeiſpitzel Weber 
habe durch ſeine ſchwankenden Ausſagen die 
Polizei von Elberfeld, ja die ganze Monarchie 
bloßgeſtellt. Der Zeuge Weber wurde ſchließ⸗ 
lich vereidigt. 

— Vom Hauſe Hanfing in Sanſibar hat 
das Emin Paſcha⸗- Komitee die Nachricht er: 
halten, daß neuere engliſche Boten wiederholt 
den Tod des Dr. Peters beſtätigten. Unter 
den Mitgliedern des Emin Paſcha⸗ Komitees 
überwiegt nach der „Nat.⸗Ztg.“ die Anſicht vom 
Tode Peters und Tiedemanns. 


1889. 


Anſertionsgebühr 
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— Der Landes⸗Eiſenbahnrath tritt am 
13. d. Mts. zu einer Sitzung zuſammen. 

Stuttgart, 3. Dezember. Das „Militär⸗ 
verordnungsblatt“ veröffentlicht eine Ordre, 
wodurch der König zum ruhmreichen Gedenk⸗ 
tage von Champigny dem Kriegsminiſterium 
20 000 Mark überweiſt und beſtimmt, das 
Kapital werde zur Unterſtützung der Wittwen 
und Waiſen von Unteroffizieren des Armeekorps, 
der König Karl» Stiftung zugewendet. Der 
Zinsbetrag ſoll alljährlich vertheilt werden. 


Ausland. 


Warſchau, 3. Dezember. Wie die 
„Now. wremja“ mittheilt, wird in Regierungs⸗ 
ſphären gegenwärtig das Projekt ventilirt, die 
ſtädtiſche und ländliche Polizei im Königreich 
Polen zu reformiren; Ausgangspunkt dieſer 
Reform ſoll die Organiſation der Polizei in 
den inneren Gouvernements des Kaiſerreichs 
ſein. Jedenfalls handelt es ſich bei dieſer 
„Reform“ wieder nur um eine Verſchärfung 
der beſtehenden Beſtimmungen! — In Litthauen 
iſt ſeit dem letzten Aufſtande vom Jahre 1863 
ein gewaltiger Grundbeſitz, der bis dahin ſich 
in polniſchen Händen befand, in andere Hände 
übergegangen: im Gouvernement Wilna 
1.026 467, im Gouvernement Grodno 
1349 064, im Gouvernement Kowno 60 683 
Djeſſätinen. (Poſ. Ztg.) 


Petersburg, 2. Dezember. Der Konſtanti⸗ 


nopeler Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ erfährt 
aus ſicherſter Quelle, Zankoff habe hier eine 
Unterredung mit Herrn v. Giers gehabt und 
dabei auf den Buſch geklopft, welche Stellung 
Rußland einer etwaigen Neugeſtaltung in 
Bulgarien gegenüber einnehmen würde. Giers 
antwortete, Rußland ſtehe den Ereigniſſen in 
Bulgarien mit äußerſter Theilnahmloſigkeit 
gegenüber; Bulgarien könne und ſolle machen, 
was es wolle, Zankoff möge Petersburg 
möglichſt ſchnell verlaſſen, ſeine Hoffnungen 
hätten nicht die geringſte Ausſicht auf 
Verwirklichung. Zankoff ſei darüber nieder⸗ 
geſchmettert. In diplomatiſchen Kreiſen aber 
ſehe man in dieſer Antwort des Herrn v. Giers 
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das unmittelbare Ergebniß der Unterredung 


zwiſchen dem Zaren und dem Fürſten Bismarck; 
Letzterem ſei es gelungen, den Zaren zu über⸗ 
zeugen, daß Deutſchland und Oeſterreich gegen⸗ 
über Bulgarien in keiner Weiſe eine Aktions⸗ 
politik befolgen. 

Wien, 3. Dezember. Dem „Wiener 
Tageblatt“ zufolge richtete das Miniſterium des 
Innern einen ſcharfen Erlaß gegen das Treiben 
der Auswanderungsagenten, da die Geſchäfts⸗ 
übung der in Oeſterreich zugelaſſenen aus⸗ 
ländiſchen Perſonen Transportgeſellſchaften die 
unerfreulichſten Wahrnehmungen ergeben hätte. 
Der Erlaß rügt die Paſſivität der Geſellſchaften 
gegenüber dem gewiſſenloſen Treiben der Agenten, 
wodurch die Geſellſchaften mit verantwortlich 
für die dunklen Seiten des Zutreiberweſens 
würden. Schärfſte Ueberwachung ſämmtlicher 
ausländiſcher Perſonen⸗Transportgeſellſchaften 
ſei nothwendig, ebenſo unnachſichtliche Beſtrafung 
unbefugter Agenten, ſowie Entfernung dieſerhalb 
beſtrafter Individuen. Die Oberſtadthaupt⸗ 
mannſchaft in Peſt habe Beweiſe von dem ver⸗ 
derblichen Treiben der Aus wanderungsagenten, 
beſonders in den nördlichen Komitaten Ungarns 
erlangt; dieſer höchſt verderblichen Thätigkeit, 
welche bereits die Aufmerkſamkeit auch der 
Militärbehörden erregte, weil ſie insbeſondere 
jungen Arbeitskräften nachſtellt, müſſe im 
Intereſſe der Wehrmacht und der öffentlichen 
Moral mit allen Mitteln nachdrücklichſt und 
unnachſichtigſt, eventuell durch Konzeſſionsent⸗ 


ziehungen entgegengewirkt werden. — Im Ab: 
geordnetenhauſe legte der Finanzminiſter das 


Budget 1890 vor. Das Geſammterforderniß 
waren 545 475 660, die Bedeckung 546 418 477 
Mark. Unter den Ausgaben befinden ſich 
14 757 022 exceptionelle, darunter die Erforder⸗ 
niſſe für Eiſenbahnbauten, den Trieſter Hafen⸗ 
bau, die auf die dies ſeitige Hälfte entfallende 
Quote für Anſchaffung neuer Gewehre per 
9 181904, und die Erforderniß für Neube⸗ 
waffnung der Landwehr per 1 041 460. Dieſer 
Betrag iſt ſomit bei Ermittelung des Reſultats 
der laufenden Gebahrung nicht in Aufſchlag zu 
bringen. Nach Ausſcheidung deſſelben ergiebt 
7 Bro 1890 ein Ueberſchuß von 15 519 839 
ark. 8 


D ——————————ÜB—U— 888838 ͤœ üe-pꝛ mmZ—Z—RTRUZ— 2 


* „Rheiniſche Kurier“ aufs Beſtimmteſte mit⸗ 
1 


j Feuilleton. 
ö Treuer Liebe Lohn. 


1 Roman von U. Roſen. 

69.) (Fortſetzung.) 

„Wohin gehen wir jetzt, Giralda?“ fragte 

Egon ernſt. N 

„Wohin Paul uns führen wird, Egon.“ 

„Nur guten Muth, Kleiner!“ rief Paul, 
fi der Gruppe wieder anſchließend. „Ich habe 
Deiner Mama verſprochen, Dich morgen früh 

\ um zehn Uhr zu ihr zu bringen.“ 

\ „Das haft Du Mama verſprochen?“ er⸗ 

| kundigte ih Giralda. „Wann haft Du Mama 

| zuletzt geſehen, Paul?“ 

| „Heute. Dieſen Nachmittag.“ 

Giralda zitterte vor freudiger Erregung. 
„Wo iſt Mama, Paul?“ 

„In Berrilhof, wenige Stunden von hier. 
| Graf Berril und der Marquis von Trewor 
| find auch dort.“ 
| „Ich darf Onkel Trewor nicht begegnen, 
| Paul. Was fol das Alles bedeuten?“ 

„Daß Deine Mama Euch heimlich in ihrem 
Gar tenhauſe empfangen will. Da ſie Beſuch 
hat kann ſie ſich nicht entfernen, um zu Euch zu 
kommen, und ſo erhielt ich den Auftrag, Euch 
Beide zu ihr zu begleiten.“ 

„Wird dieſe Heimlichkeit niemals enden, 
Paul?“ klagte Giralda bitter. „Warum muß 
mein unſchuldiger Papa ſich verbergen, während 
der Strafbare, Laſterhafte triumphirt?“ 

„Seine Stunde iſt nahe, Giralda, das 
beweiſt mir auch die Verzweiflung, mit der er 
ſich an einen Strohhalm als Rettungsmittel 
vor Schande und Armuth klammert“, beruhigte 
Grosvenor ſeine Braut, der er nun erzählte, 


wo und wie er ſie geſucht und wie er endlich 
ihre Spur entdeckt habe. 

„Und Papa und Rupert leben auf Deinem 
waldumkränzten Landſitz in Sicherheit und 
Frieden?“ 

„Sie weilen augenblicklich auf Schloß 
Adlerhorſt, und werden heute morgen in 
Berrilhof zuſammentreffen.“ 

„Arme Mama, was ſoll aus uns Allen 
werden?“ 

„Dein Papa wird mit ſeinen Kindern in's 
Ausland gehen, und ich werde mich zu ihnen 
geſellen. Wenn Du einverſtanden biſt, werden 
wir uns in Frankreich oder Deutſchland ver⸗ 
heirathen. Deine Eltern billigen dieſen Plan. 
Nur als mein Weib wirſt Du vor Ormond's 
Verfolgungen geſchützt ſein. Wirſt Du mir 
geſtatten, Dich bald meine Gattin nennen zu 
dürfen?“ 

So leiſe Giralda ihre Zuſtimmung auch 
ausſprach, das ſcharfe Ohr des Liebenden hörte 
ſie dennoch. Ein heißer Kuß auf die Lippen 
der Braut drückte ſeinen Dank aus. 

Wie von Wolken getragen, ſchritten ſie 
nebeneinander her, bis Egons langſamer 
werdender Gang ſie zur Wirklichkeit zurückrief. 
Trotz des kleinen Burſchen Einwendungen nahm 
Paul ihn auf ſeinen Arm, wo das müde Kind 
bald entſchlummert war. 

„Wohin führſt Du uns jetzt?“ fragte Giralda. 

„In das Wirthshaus.“ 

„Das wird zu dieſer Stunde ſchon geſchloſſen 
ſein, Paul“, bemerkte das Mädchen mit einem 
Gefühl wachſender Verlegenheit. „Was werden 
die Leute dazu ſagen, daß wir ſo ſpät und zu 
Fuß ankommen?“ 

„Wir haben leider keinen anderen Zufluchts⸗ 
ort; dennoch haſt Du nichts zu befürchten. 


Der Name Deiner Mama, der hier wohlbekannt 
iſt, wird uns ein Schild ſein, Giralda.“ 

Das Klirren von Hufen erregte ihre 
Aufmerkſamkeit. „Wir wollen uns unter den 
Zweigen dieſes Gebüſches verbergen,“ flüſterte 
Paul, Giralda nach ſich ziehend. Ein dringendes 
Geſchäft muß dieſen Reiter auf die entlegene 
Landſtraße führen. Vielleicht iſt es Ormond, 
deſſen Ankunft ſein Diener erwartet.“ 

Der nächtliche Reiter kam näher und ſprengte 
an Ihnen vorüber. Sein Geſicht war den 
lautlos Lauſchenden zugekehrt. Sie erkannten 
Lord Ormond, welcher den Weg nach Giralda's 
kaum von ihr verlaſſenen Gefängniß einſchlug. 

Als er ihren Blicken entſchwunden war, 
tauchten Giralda und Paul wieder aus Ihrem 
Verſteck auf. 

„Wir müſſen jetzt nach dem Wirthshaus 

eilen. Einmal dort, darf Ormond ſich Dir 
nicht mehr nahen. Komm', Giralda,“ ermahnte 
Paul. 
Der Wirth war im Begriff, das Thor zu 
ſchließen, als Lord Grosvenor noch Einlaß be⸗ 
gehrte. Daß ſein Gaſt von vornehmer Geburt 
und ein Freund der gräflich Berril'ſchen Fa⸗ 
milie war, wußte der alte Mann ſchon. 

„Dieſe Dame und ihr kleiner Bruder“, be⸗ 
merkte Paul, „ſind auf dem Wege nach Berril⸗ 
hof, wohin die Tochter des Herrn Grafen ſie 
geladen hat. Den jungen Herrſchaften iſt ein 
Unglück begegnet, das ſie nöthigte, ihre Reiſe 
zu Fuß fortzuſetzen. Sie wünſchen jetzt ein 
Zimmer, Ihr beſtes, Herr Wirth, und am 
Morgen einen Wagen.“ 

Der Wirth beeilte ſich, den ihm gewordenen 
Auftrag zu erfüllen. Ein flinkes Stubenmädchen 
brachte das verlangte Zimmer in Ordnung und 
eine halbe Stunde ſpäter waren Giralda und 
Egon feſt eingeſchlummert. 


Lord Grosvenor, der Ormonds Verfolgungen 
noch immer fürchtete, ſtand vor der Thür ſeiner 
Braut und ihres Brüderchens, die ganze Nacht 
kein Auge ſchließend, Schildwache. 

51. Kapitel. 
Alte Liebe. 

Eine ebenſo große als plötzliche Wendung 
zum Beſſeren war in dem Befinden Georg 
Negun's eingetreten. Sein weiß überzogenes 
Bett war in der Nähe des Fenſters aufgeſtellt 
worden, ſo daß er die weite Fläche wehenden 
Stechginſters und die darauf weidende Schaf⸗ 
herde überſehen konnte. Das Zimmer zeigte 
die peinlichſte Sauberkeit, die Medizinflaſchen 
waren dem Auge ſorgfältig entrückt und von 
einem Strauß farbiger Aprilblumen verdeckt, 
die nach der Küche führende Thür ſtand offen. 

Der Arzt hatte ſich eben entfernt, und 
Neguns Blicke waren ihm gefolgt, bis Marga⸗ 
rethens leiſer Schritt, die geſchäftig am Koch⸗ 
herd waltete, ſeine Aufmerkſamkeit erregte. Der 
Schäferburſche winkte ſeiner Gebieterin von der 
Schwelle aus, zu ihm vor das Haus zu kommen, 
und die Gebieterin ſäumte nicht, ihm zu will⸗ 
fahren. 
er ſchläft, Hans,“ ſagte fie in jenem 
ſchrillen Flüſterton, der ſo ſcharf klingt, und 
den Negun auch deutlich hörte. „Haſt Du 
meinen Auftrag beſorgt?“ 

„Ja, Frau,“ antwortete der Knabe mit 
ähnlicher Stimme. 

„Nun, und welche Neuigkeiten bringſt Du 
mir. Iſt Lady Beatrice, wie ich vermuthete, 
wirklich in Berrilhof?“ 

„Nein, aber ihre Ankunft wird heute er⸗ 
wartet.“ 

„Das iſt vortrefflich, mein Junge. Da 
haſt Du einen Schilling als Belohnung für 
Deinen Eifer, und jetzt lauf' und ſieh nach den 


Lemberg, 3. Dezember. Aus dem 
Gouvernement Lublin wurden neuerdings 
241 Judenfamilien ausgewieſen. Die Fremden⸗ 


polizei wird ſehr ſtreng gehandhabt. 
Belgrad, 3. Dezember. 


ſtarkem Getöſe begleitet. 


unter ſtarken Detonationen niedergefallen. 

Rom, 2. Dezember. 
der Papſt am 16. oder 19. 
heimes und am 19. oder 


dann einige franzöſiſche Biſchöfe, wahrſcheinlich 
auch der Erzbiſchof von München konſekrirt 
werden. Ende Dezember wird eine Encyklika 
erſcheinen, welche vermuthlich uber die ſozialen 
Pflichten handelt. 

Rom, 2. Dezember. Vor dem Grabmal 
Victor Emanuels im Pantheon erſchoß ſich 
heute der achtzigjährige Antiquar Chiarugi; das 
Pantheon wurde auf Befehl der vatikaniſchen 
Behörde ſofort geſchloſſen und wird erſt nach 
der Sühnung wieder geöffnet. Die Sache 
erregt Aufſehen, da die kirchlichen Behörden 
bisher die Pantheonkirche wegen des Grabes 
Victor Emanuels ignorirten. 

Rom, 3. Dezember. Der Kriegsminiſter 
hat der Kammer einen Geſetzentwurf vorgelegt, 
in welchem er 17¼ Millionen außerordentlichen 
Kredit zur Fabrikation des neuen Gewehr⸗ 
pulvers in der Pulverfabrik zu Terni fordert, 


ferner 10 600 000 außerordentlichen Kredit auf 


Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1885 über 
die Landesvertheidigung. Der Marineminiſter 
legt einen Geſetzentwurf vor, durch welchen er 
ermächtigt wird, die Ausgabe im Budget für 
1889/90 um 3½ Millionen zum Ankauf von 
Steinkohlen und um 1 ½ Millionen zur 
Beſchaffung von Munition des neuen Muſters 
zu überſchreiten. Die Geſetzentwürfe werden 
der Budgetkommiſſion überwieſen. 
London, 3. Dezember. Die chineſiſche 


Regierung hat bei Krupp für 4½ Millionen 


Mark 36 ſchwere Geſchütze für die nördlichen 


Forts beſtellt. — Das engliſche Konſulat in 
Sanſibar iſt angewieſen, Emin Paſcha und 


Stanley offiziell zu empfangen und von 
Bagamoyo abzuholen, wohin ſich demgemäß 
geſtern der Konſulatsverweſer Cracknall von 
Sanſibar an Bord des Kreuzers „Turpuoiſe“ 
begeben hat. 


Waſhington, 3. Dezember. Der Kongreß 


der Vereinigten Staaten iſt geſtern hier zu⸗ 
ſammengetreten. Zum Präfidenten der Re⸗ 


präſentantenkammer wurde der Republikaner 
Need ernannt. Die Botſchaft des Präſidenten 


Harriſon gelangte heute an den Kongreß. — 
Harriſon ſagt, die meiſten internationalen Fragen 
ſeien geregelt. Der Samoavertrag werde ein 


permanentes Geſetz werden, und die Ordnung 


in Samoa auf Grund der Aufrechterhaltung 
der Rechte und Intereſſen der Eingeborenen 
und der Vertragsmächte herbeiführen. Die in 
den letzten Jahren zwiſchen England und der 
Union entſtandenen Fragen ruhten oder ſeien 
in gemüthlicher Beilegung begriffen. Die Bot⸗ 
“schaft kündigt eine Vorlage betreffs Erweiterung 
der zwiſchen England und der Union be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen über die Auslieferung 
von Verbrechern an. Zwiſchen der 
— — . — — — men] 


Schafen.“ Damit kehrte Margarethe an den 
Herd zurück, um die Suppe für den Kranken 
zu bereiten. Ein Aechzen Neguns führte ſie 
an deſſen Lager. Sie glättete ihm die Kiſſen, 
und reichte ihm theilnahmsvoll die Hand. Die 
wenigen Tage, während welcher Negun in ihrer 
Pflege war, hatten ſie ſeltſam verändert. Sie 
lächelte häufiger, und ein Schimmer der Jugend 
verklärte ihre ſchlichten Züge. Eine Schleife 
am Halſe und ein weißes, buntbebändertes 
Häubchen auf dem Kopf, verriethen ihren Wunſch, 
gefälliger zu erſcheinen. 

„Was ſagte der Doktor vorhin von mir, 
Grethe?“ fragte der Kranke. 

„Daß Du am Rande des Todes ſchwebteſt 
und die ſchnelle ärztliche Hilfe und die gute 
Pflege Dich retteten. Das Fieber hat nach⸗ 
gelaſſen und die Verletzung an der Knieſcheibe 
iſt nicht ſo gefährlich, wie er Anfangs glaubte. 
Es wird gar nicht mehr lange dauern und Du 
wirſt aufſtehen und wieder fortgehen können, 
Georg.“ 

Negun ſah ſich ſeufzend in dem kleinen 
freundlichen Zimmer um, blickte in das ehrliche 
Geſicht ſeiner Wirthin und drückte ihr warm 
die Hand. „Grethe,“ flüfterte er, „Grethe, Du 
mußt mich haſſen und verachten.“ 

„Ich haſſe Niemand, Georg.“ 

Negun ſchwieg einige Minuten. Er ſtudirte 
ihre ruhigen, unbeweglichen Züge. Alte Er⸗ 
innerungen kaͤmpften in ihm, feine Liebe zu der 
Freundin ſeiner Jugend erwachte zu neuem 


Leben. „Grethe,“ wiederholte er plötzlich, 
„wir waren einſt verlobt. Denkſt Du noch 
daran?“ 


„Ja, Georg, aber kurz nachdem ich Dir 
mein Jawort gegeben hatte, gingſt Du und 
bliebſt achtzehn Jahre fort.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Am geſtrigen 
Nachmittag wurden in Kragujewatz, in Jagodina 
und Kupfia heftige Erdſtöße verſpürt, von 
Die Richtung war 
von Oſt nach Weſt, zum Theil Nordoſt. In 
mehreren Ortſchaften ſind zahlreiche Meteorſteine 


Wie verlautet, hält 
Dezember ein ge⸗ 
22. Dezember ein 
öffentliches Konſiſtorium ab, worin ein ruſſiſcher, 


Union und Deutſchland beſtänden 
die herzlichſten Beziehungen. Die 
Fragen bezüglich der Naturaliſation ſeien als 
zur beiderſeitigen Befriedigung geregelt anzu⸗ 
freundſchaftliche Verkehr mit 
Braſilien ſei zwar unterbrochen, jedoch ſei der 
Geſandte angewieſen, die Republik ſofort an⸗ 
zuerkennen, ſobald die Volksmehrheit ich für 
ausgeſprochen haben würde. 
Weiter lenkt die Botſchaft die Aufmeikſamkeit 
des Kongreſſes auf die großen eme 

mit 


ſehen. Der 


die Republik 


Die Botſchaft empfiehlt eine Tarifreform 


gleichem Schätzungsmodus in allen Häfen unter 
Beibehaltung des Prinzips des Schutzes der 
einheimiſchen Induſtrien, mißbilligt jede be⸗ 
trächtliche Zunahme in der Ausprägung von 
ſpricht ſich für eine beſſere 
Küſtenvertheidigung, die weniger leichte Naturali⸗ 


Silberdollars und 


ſation ſozialiſtiſcher Einwanderer, die Ver⸗ 
mehrung der Kriegs marine und die Hebung der 
Handelsmarine durch Subvention der ameri⸗ 
kaniſchen Dampferlinie aus. sr 
nn 


Vreowinzielles. 


x Gollub, 3. Dezember. Unſere Nachbar 


ſtadt Dobrezyn befindet ſich zur Zeit in größerer 
Aufregung. Der frühere Richtet, ein bereits 
betagter Herr, hat ſeine Stellung aufgegeben, 
die ſtädtiſche Gemeinde hat nun einen Nach⸗ 
folger zu wählen, und zwar einen Mann aus 
ihrer Mitte. Dieſer Rechtsherr, der keine 


juriſtiſchen Kenntniſſe zu beſitzen braucht, hat i 


nach feiner durch den Landrath erfolgten We: 
ſtätigung mit anderen Gemeindemitgliedern zu 
richten. — Ueber den Stand unſerer Winter⸗ 
ſaaten iſt nicht zu ! 
faſt überall die Saaten ſo hoch, daß ſich eine 
Krähe darin verſtecken kann und warten die 


meiſten Beſitzer nur auf den erſten anhaltenden 
Froſt, um die nahrhaften Getreidegräſer mit 


den Schafen abzuhüten. 
Schlochau, 2. Dezember. Das Vorwerk 


Jendzionek im diesſeitigen Kreiſe, welches vor 


einem Jahre der bisherige Beſitzer Piekarski 


an die Anſiedelungskommiſſion verkauft hatte, 


iſt in 7 Parzellen getheilt worden, von denen 
6 durch die angrenzenden bäuerlichen Wirthe 
angekauft worden ſind. s i 


günſtiger geſtalten f 
iſt der Verluſt des bisherigen Gauvertreters 


ſeine Thätig⸗ 
Da von Lautenburg jegliche 
Nachrichten fehlen und in dem dortigen Verein 
keine Organiſation zu beſtehen ſcheint, ſoll der⸗ 
ſelbe als nicht zum Gau gehörig betrachtet 
werden. Der Gauturnwart Seidler⸗Neumark 
gab Auskunft über die Statiſtik der verſchiedenen 
Vereine vom 1. Januar 1888 bis jetzt. Als 
volksthümliche Uebungen für das Wetturnen 
am nächſten Gautage wählte man Stabhoch⸗ 
ſpringen, Weitſpringen und Steinſtoßen. In 
den Vorſtand wählte man Ellwitz⸗Allenſtein als 
Vorſitzenden, Vogel⸗Allenſtein als Kaſſen⸗ und 
Schriftwart, Seidler⸗Neumark als Turnwart 
und Machner⸗Neidenburg als deſſen Stellver⸗ 
treter. An jährlichen Beiträgen ſollen wie bis⸗ 
her 50 Pfg. pro Mitglied gezahlt werden. 
Das nächſte Gauturnfeſt findet in Oſterode ſtatt, 
und es hat jeder Verein 50 Pf. pro Mitglied 
dazu beizuſteuern. Den Berathungen folgte ein 
gemüthliches Beiſammenſein, bei welchem die 
Neidenburger wacker turnten und durch allerlei 
komiſche Aufführungen die Gäſte erheiterten. 


herbei, um ihn zu retten, 


Waſſer verſank. 
lagen, in Polen findet man 


zu entreißen. 


Theilnahme. 


wirthſchaftliche 


kanzler zu erſuchen, 


die königlichen 
richten, Forſtarbeiten während der Erntemonate 


Ferner wurde 


am Reck und Barren durchgeturnt. 
Löbau, 3. Dezember. 


geweckt. 


auf die Grundmauern nieder. 


Dt. Eylau, 4. Dezember. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag wurde ein 
frecher Einbruch in dem Fiſcher'ſchen Gafthaufe 
Die beſten Kleider 
und Mäntel, ſowie faſt alle Schmuckſachen der 


in Raudnitz ausgeführt. 


Frau Fiſcher wurden geſtohlen. 


(Bote. ) 
Freyſtadt, 2. Dezember. 


L. vergnügte ſich, 


die Gefahr des Einbrechens 
nicht achtend, beim 


des Stadtſee's. 
ſank. Sofort eilte ſein neunzehnjähriger Bruder 


gelang, ſo daß jetzt zwei Menſchenleben auf 


dem Spiele ſtanden. Mittlerweile war auch 


der Vater der beiden herbeigekommen, um die 
Rettung ſeiner Söhne zu wagen. Es gelang 
hm, den jüngeren eine Zeit lang über Waſſer 
zu halten, bis auch er, von Kälte erſtarrt, im 


man bis zur Einbruchsſtelle Bretter auf das 


Eis gelegt, und es gelang dem Malermeiſter 
Herrn Demler unter eigener Lebensgefahr, den 
jüngſten Sohn zu retten. 
ſchaffung eines Kahnes glückte es den Hilfe⸗ 


Erſt nach Herbei⸗ 


bringenden, den Vater und den älteren Sohn, 
der unter das Eis gerathen 
Die von Aerzten vorgenommenen 
Wiederbelebungs verſuche waren leider bei dem 


älteren, hoffnungsvollen Sohn erfolglos. Die 
Eltern finden bei den Bewohnern der Stadt, 
von denen ein großer Theil Augenzeuge dieſes 


tragiſchen Ereigniſſes geweſen iſt, die oe 
(Geſ.) 
Königsberg, 3. Dezember. Die oſt⸗ 
preußiſche Gewerbekammer hat auf Antrag der 
Abtheilung für Landwirthſchaft beſchloſſen: 
„1. Eine Petition an den Herrn Reichskanzler 


zu richten, in welcher derſelbe gebeten wird, 


für Ermäßigung der Eiſenbahntarife für land⸗ 


nur eine hierdurch herbeigeführte 
eigenen Einkommensverhältniſſe 


ſetze, durch erhöhte Löhne dem Abzuge der 
Arbeiter entgegenzuwirken; 2. den Herrn Reichs⸗ 
den Zuzug ruſſiſcher Ar⸗ 
beiter zur zeitweiſen Aushilfe für die oſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaft zu geſtatten; 3. an 
Staatsbehörden das Erſuchen zu 


auf das Nothwendigſte zu beſchränken“ — 
folgender Antrag der Abtheilung 
für Induſtrie angenommen: „Um die materielle 
Lage der induſtriellen Arbeiter Oſtpreußens zu 
heben, wäre die Bildung von Vereinen anzu⸗ 
ſtreben zur Beſchaffung geſunder und billiger 
Wohnungen und dabei die Einrichtung zu 
treffen, daß die Gebäude Seitens der Arbeiter 
in abſehbarer Zeit als Eigenthum erworben 
werden könnten.“ Der Referent bezeichnete es 
außerdem als wünſchenswerth, dahin zu wirken, 
daß der Arbeitgeber und ſeine Familienglieder 
auch die Arbeiter und ihre Angehörigen als 
nützliche Glieder ihres Hauſes anſehen, ihnen 
ihr Herz nicht verſchließen und ſich um das 
Wohl und Wehe derſelben bekümmern. Sei 
den guten, brauchbaren Arbeitern bei uns ein 
menſchenwürdiges Daſein bereitet, ſo würde es 
ihnen nirgends beſſer gefallen als in unſerm 
Oſten und die Frage der Aus wanderung würde 
ihre Erledigung finden. Aehnliche Verhand⸗ 
lungen hat auch die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
kammer gepflogen. 

Königsberg, 3. Dezember. Der vor 
einigen Tagen hier wegen verſchiedener Zech⸗ 
prellereien verhaftete und nach Unterſchla ung 
amtlich ihm anvertrauter Gelder aus Stras urg 
in Weſtpreußen flüchtig gewordene Nendant 
Raddaz wurde am 30. v. Mts. mittels Trans⸗ 
ports nach Strasburg in Weſtpreußen gebracht. 
Derſelbe ſcheint jedoch noch mehr auf dem 
Kerbholze zu haben, denn auch die königliche 
Staatsanwaltſchaft zu Berlin hatte das Erſuchen 
geitellt, ihn nach dort einzuliefern, was jedoch 
erſt nach ſeiner Aburtheilung in Strasburg 
erfolgen dürfte. (K. H. 3.) 

Schroda, 3. Dezember. Bon hier ſchreibt 
man der „Pos. Ztg.“ von privater Seite: Hier 
iſt man noch immer erwartungsvoll bezüglich 
der Entſcheidung über die Riedel⸗Rydlewskiſche 
Wahl. Wenigſtens das Eine mag die Regierung 
daraus erſehen, wie hier und anderwärts 
poloniſirt worden iſt. Wer hätte in Herrn 
Rydlewski den deutſchen Riedel vermuthet. So 
aber haben wir in der Provinz viele National: 
polen, deren Mantel nur echt gefärbt iſt. Wer 


Bei der geſtern Vormittag abgehaltenen Vor⸗ 
turnerſtunde wurden die beim Münchener Feſte 
vorgeführten Freiübungen und Uebungsgruppen 


Etwa gegen 
4 Uhr Morgens wurden heute die Bewohner 
unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe 
Es war auf bis jetzt unerklärliche 
Weiſe im Hintergebäude des Herrn Kürſchner⸗ 
meiſter Baranowski ein Brand ausgebrochen. 
Trotz des ſofortigen thätigen Eingreifens der 
hieſigen Bürger brannten die Stallungen bis 


Eine betrübende 
Kunde durcheilte geſtern Mittag unſere Stadt. 
Der zehnjährige Sohn des Schuhmachermeiſters 


Schlittſchuhlaufen auf der 
noch ziemlich dünnen Eisdecke 
Plötzlich brach das Eis, und der Knabe ver: 
was ihm jedoch nicht 


hieſigen Prieſterſeminar, 
a früh in der Kathedralskirche 


Während dieſer Zeit hatte 


war, den Fluthen 


Produkte (Getreide, Vieh) zu 
wirken und den Identitätsnachweis für Getreide 
aufzuheben, da 
Beſſerung der 
die Landwirthe der Provinz in den Stand 


Weiheakt, welcher etwa un e 


czynski einen Thiel, in Jankowski einen Jahnke 
u. ſ. w. Das ſind urkundlich nachweisbare 
Namensänderungen. Aehnlich verhält es ſich 
auch mit dem Adel jo manches Händler-, 
Brauer» und ſonſtigen Sohnes. Es müßte auch 
den echten Abkommen der alten polniſchen 
Staroſten erwünſcht ſein, wenn ihre Talmi⸗ 
Brüder genöthigt würden, ihre alten ererbten 
Bürgernamen zu führen. 
Tremeſſen, 2. Dezember. Das Gut 


bisherigen Beſitzer Güter bock in Charlottenburg 
veckauft worden. Herr Güterbock beſitzt außer⸗ 
dem in unſerer Gegend noch zwei Güter. 
Gneſen, 2. Dezember. Ein geachteter 
Bürger und Grundbeſitzer ſtand in dieſen 


Tagen der Hehlerei verdächtig unter Anklage. 


Der Staatsanwalt beantragte ſogar eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten; der Gerichts⸗ 
hof verwies jedoch die Sache an die Straf⸗ 
kammer. 

Oſche, 2. Dezember. Geſtern Nacht 1 Uhr 
brannte in Laskowitz ein Maſchinenſchuppen 
nieder. Maſchinen ſollen nicht verbrannt ſein, 
doch wird der Brandſchaden ziemlich hoch 
geſchätzt. f 

Poſen, 2. Dezember. 42 Kleriker, drei 
aus dem Gneſener und die übrigen aus dem 
empfingen geſtern 

| fätirche, hier⸗ 
elbſt dürch Herrn Weihbiſchof Dr. Litowski 


die vier niederen Weihen (ordines minores), 
welche bekanntlich den drei höheren Weihen 


(ordines maiores) der katholiſchen Geiſtlichen 


— dem Subdiakonat, dem Diakonat und dem 


Presbyterat — voraufgehen müſſen. Während 


beim Empfange der Subdiakonatsweihe, welche 


die Vorbedingung der übrigen höheren Weihen 


iſt, die Pflichten, im geistlichen Stande für 
immer zu verbleiben, das Brevier zu beten 
und im Cölibat zu leben, übernommen werden, 
legen die niederen Weihen dem zu Weihenden 
keinerlei bindende Verpflichtungen auf. — Nach 
dem vorher die Tonſur, das heißt das Scheeren 
des Kopfhaares im Scheitel der zu Weihenden, 
durch den Biſchof und die Uebergabe des weißen 
Chorrockes an jeden Einzelnen ſtattgefunden 
hatte, traten dieſelben zu je dreien an den 
Hochaltar, vor dem ſie Aufſtellung genommen 
hatten, zum Biſchof heran, welchem der Dom⸗ 


herr und Regens des Prieſterſeminars, Herr 
Jedzink, aſſiſtirte, und erhielten unter dem vor⸗ 


geſchriebenen Zeremoniell die Weihen in vier 
beſonderen Weihgängen. Im Anſchluß an den 


zelebrirte der Biſchof eine 4455 vähren 
welcher er den Ordinirten die ommuniot 
(Abendmahl) ſpendete, nach deren Empfange 
denſelben aus einem gemeinſchaftlichen Kelche 
nicht konſekrirter Wein als Nachtrunk gereicht 
wurde. — Die drei Ordinirten aus dem 
Priefterfeminar zu Gneſen, welche ihre 
theologiſchen Studien bereits beendet haben 
und daſelbſt nur zu ihrer praktiſchen Aus⸗ 
bildung ſind, werden in nächſter Zeit auch zu 
den höheren Weihen zugelaſſen werden. 
— u EEE ee 
Lokales. 0 
Thorn, den 4. Dezember. 
[Coppernikus⸗ Verein.] In 
der Verſammlung des Coppernikus⸗Vereins am 
2. Dezember lagen die eingegangenen literari⸗ 
ſchen Mittheilungen zur Einſicht vor. — Der 
Vorſitzende gedachte des am 28. November d. J. 
verſtorbenen Mitgliedes Kommerzienrath Adolph 
und ſeiner vielfachen Verdienſte um die Are 
beiten des Vereins. — Die Geſellſchaft für 
Lothringſche Geſchichts- und Alterthumskunde 
wurde auf ihren Antrag unter die Vereine auf⸗ 
genommen, mit welchen ein Schriftenaustauſch 
beſteht. — Der Vorſtand wird beauftragt, der 
naturforſchenden Geſellſchaft in Emden zu ihrem 
demnächſt zu feiernden 25jährigen Beſtehen die 
Glückwünſche des Vereins auszuſprechen. — 
Durch einſtimmige Wahl wurden die ange⸗ 
meldeten Kaufmann K. Adolph und Bauinſpektor 
Boje in den Verein aufgenommen. Der letztere 
ſowie die in voriger Verſammlung aufge⸗ 
nommenen Direktor Schultz und Konrektor 
Matzdorf wurden von dem Vorſitzenden be⸗ 
grüßt. — Bei der Neuwahl des Vorſtandes 
wurden die bisherigen Mitglieder wiederge⸗ 
wählt, als erſter Vorſitzender Profeſſor Böthke, 
als ſtellvertretender Vorſitzender Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, als erſter Schriftführer Pfarrer 
Andrießen, als zweiter Schriftführer Landrichter 


Martell, als Schatzmeiſter Profeſſor Fasbender. 


— Den Vortrag hielt Sanitätsrath Dr. Lindau 
über die Krankenpflege in alter und neuer Zeit. 

Der Vortragende hob einleitend hervor, daß vor⸗ 
zugsweiſe die Frauen für die Krankenpflege ſich ge⸗ 
eignet gezeigt hätten, früher durch ihre ſoziale Stellung 
in Ausübung des ihrer Natur entſprechenden Berufes 
beſchränkt und erſt in neuerer Zeit mehr in ihm hervor⸗ 
getreten ſeien. In vorchriſtlicher Zeit ſeien Veran⸗ 
ſtaltungen für Krankenpflege nirgend zu finden ge⸗ 
weſen und erſt das chriſtliche Gemeindebewußtſein habe 
fie geſchaffen. Die Tenodochien, ſpäter die Hospize an 
den großen Wallfahrtsſtraßen, im Gebirge, an unwirth⸗ 
baren Orten, ſeien die erſten Zufluchtsſtätten für Hilfs. 
bedürftige und Kranke geweſen. Im Gefolge der 
großen Volksſeuchen, während des Mittelalters, be» 
ſonders des Ausſatzes, ſeien in allen Städten, meiſt 
außerhalb der Thore, beſondere Ausſatz⸗ oder Lazarus⸗ 


Weſtfelde (früher Krzyzeronow) ift von dem, 


vermuthet in Tymkowski einen Thiem, in Tyl⸗ 


* 


häufer entſtanden. Die Gründung von Krankenhäusern 
in den Städten für Leidende verſchiedener Art datiren 
aus dem 13. Jahrhundert, nachdem Papſt Innocenz III. 
den Krankendienſt über die ganze chriſtliche Welt mit 
Hilfe des von Guy de Montpellier geſtifteten Kranken⸗ 
pflegerordens vom hl. Geiſt ausgedehnt und organiſirt 
habe. Vortragender ſchildert kurz die Geſchichte der 
ritterlichen und bürgerlichen Krankenpflegerorden (des 
Lazarus, Johanniter⸗, deutſchen Ordens, der Beguinen.⸗ 
und Kalands⸗ Brüderſchaften), der mangelhaften Ent ⸗ 
wickelung der mediziniſchen Wiſſenſchaft im Mittel- 
alter, den Uebergang der Krankenhäuſer an die Ver⸗ 
waltungen der Städte nach der Reformation, den Ein⸗ 
fluß hochherziger Fürſten auf die Entwickelung des 
Krankenpflegeweſens in Deutſchland, ſeine unabhängige 
Stellung in England und ſeine Schickſale in Frank- 
reich. Es wird der ſegensreichen Thätigkeit der barm⸗ 
herzigen Brüder und Schweſtern in vorigem und dieſem 
Jahrhundert gedacht und die Bedeutung der 1836 
durch Paſtor Auedner in Kaiſerswerth begründeten 
Diakoniſſenhäuſer hervorgehoben. Die ſchlechten Er⸗ 
fahrungen in den Freiheitskriegen und im Krimfeld⸗ 
zug ſeien der ine ia ri für die humanen Be⸗ 
ſtrebungen der Regierungen und Nationen zur Linde⸗ 
rung der Noth der Verwundeten geworden und haben. 
auch auf — 71 ng der Friedenshoſpitäler und der 
Gemeindepflege die c fe Aline gehabt. Der 
Vortrag bezieht überall auf die entſprechenden 
Verhältniſſe in 152 (nach der Geſchichte des Thorner 
Krankenhauſes von Bender) und wünſcht zum Schluß, 
daß ſich, wie in England, auch in „Deutſchland, nach 
dem Vorgange des Victoria ⸗Hauſes in Berlin, immer 
mehr warmherzige intelligente Laien in den Dienſt der 
Krankenpflege ſtellen möchten. 
Ee lSerr Regierungs⸗ und Schul⸗ 
rath Triebel] iſt hier eingetroffen und 
wird in den nächſten Tagen die Schulen der 


Stadt und der Umgegend einer Prüfung unter⸗ 


Neher. 

[Schwurgericht] In der heutigen 
Sitzung ſollte zunächſt gegen den Maurer Adolf 
Weingang aus Mleczkowo wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, Diebſtahls und wiſſentlichen Meineids 
verhandelt werden. Die 5 mußte vertagt 
werden. da der Zeuge Jacob Schreiber aus 
Mleczkowo nicht erſchienen war. Ihm wurde 
eine Geldſtrafe in Höhe von 20 Mk. eventuell 
4 Tage Haft und die Tragung der Koſten des 
heutigen Verfahrens auferlegt. Die zweite 
Anklage war gegen den früheren Poſthilfs boten 
Ignatz Wilezewski aus Wrötzt wegen Unter: 
ſchlagung amtlich anvertrauter Gelder in drei 
Fällen und Urkundenfälſchung in zwei Fällen 

chtet. Der Sachverhalt . hf der Unter⸗ 
chlagung iſt folgender: erhielt am 
13. Mai d. J. von dem Poſtagenten Moldehnke 
zu Wrotzt 100 Mark, welche er laut Poſt⸗ 
anweiſung an Frau Chriſtiane Templin über⸗ 
geben ſollte. W. verwandte dieſe Summe in 
eigenem Nutzen und fälſchte die Quittung. 
Ser unterſchlug er am 14. Juni d. J. zwei 
räge in Höhe von 52 bezw. 8 Mark, die 

m von Fräulein Jaworska im Auftrage des 


Wichert in Lobdowo zur Abſendung Bu i 


rer 

Geboren n übergeben waren. 

ebühren in Höhe von 50 Pfennig nahm er 
an en Die Eintragung im Annahmebuche 
hatte er unterlaſſen. Auch legt ihm die An⸗ 
klage zur Laſt, 95 Pfennig, die er amtlich er⸗ 
hielt, bei ſeiner am 20. Juni cr. erfolgten Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſte nicht zurückgezahlt zu 
haben. Die dem Angeklagten zur Laſt gelegte 
zweimalige 1 0 GNnG beſteht darin, daß 
W. zwei am 20. April und 9. Mai d. J. an 
den Beſitzer Joſeph Dombrowski zu Abbau 
Wrotzk gerichtete Zahlungsbefehle dem Adreſſaten 
nicht aushändigte und trotzdem die richtige Zu⸗ 
ſtellung beſcheinigte. Der Angeklagte wurde zu 
einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten 


Nähmaschinen Fran wen Corſetts Z 


Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle meine anerkannt Doraial chen 
hocharmigen 


Vogel⸗Nähmaſchinen 


(Syſtem Singer). 16 8. Münch. Spatenbräu 


l. Nürnberger Export⸗Bier für Mk. 3. an 

- Landsber ger, (aus der Reif ſchen Brauerei). Gute Ein Haus, in guter Gr — 16 the (pielenb:fermeräktccffaires, I 
Gerſtenſtr. 134. Obige Biere, in vorzüglicher Qualität, 177 fchäftslage, ift zu verfaufen. Canmenfänee Shhweizerhän schen. 5 
Theilzahlungen von tie 5 Mk. an. | empfiehlt Wiederverkäufern und Privat- S p E iſ ef (I rt D ff e In, Näheres b Photographie Albums, Schreibgenge, 
— —̃ ꝶ!ü:ö:—¼.— ] leuten J. Schlesinger. kauft n Carl Labes, Schlofjermeifter, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, $ 

Geld Aa and t Strobandſtraße Blumenvaſen, Cigarren Etuis, Tabaks⸗ 
er e er 0 — e „| 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter, Die in unferem Grundſtück Breite. doſen. Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier- 


verdient —— Händler mit meinem vorzüg 
a u 


lichen prima 
Christbaum - Gonfect 


(braucht jede Familie), die Poft⸗Kiſte, ea. 

440 Stück enthaltend, reizend ſchön ger 

miſcht, köſtlich im Geſchmack, verſende für 

nur 3 Mark p. Nachnahme. Dieſelbe ge⸗ 
ringer 2½ Mark. 

Adolph Sommerfeld, Dresden. 


f Christhaum- N U 
Neu! Conteet. eu: 
Schönſte Zierde für den Weihnachtsbaum. 


1 Kiſte 

eirca Stek. — 3 Mk. 

kleine 1 Kiſte circa 900 Stck.. 3 

per ne Wieberverfäufern Rabatt. 
ch führe nur beste Waare. 


E. e Müller, Oresden, Schulgutftraße ir: 


Für 2%½ Mark 


gegen Nachnahme verſendet 
feinſtes Chriftbaum-Confect, 
430460 Stück reizende wohlſchmeckende 
Neuheiten von Zucker enthaltend und em: 
pfiehlt Wiederverkäufern ganz beſonders 


[rnstav Bortenrenter, Dresden N, 


Eſchenſtraß e 1, 


paſſirten, wo die Kaiſerin von Oeſterreich weilt, ließen 
es entſpricht ihrem Bildungs bedürfniſſe, daß ſie dort 


ſowohl und noch mehr des römiſchen; denn Gracchus 


glänzende Hauptſtadt Nordafrika's wurde 


der Grünauerſtraße 5 in Berlin wohnhafte Wittwe 


Gründl. Klauicrunterrict 


wird ertheilt 


Flaseen-Bie- Verkauf 


— 001 
CCC ͤ RNIT EEE 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene 


Kräuter-Thee s Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der F 
Raths⸗ Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Spatenbrän 


ein Kiſtchen aus der 5. erh von Sedlmayr 


J. Schlesinger. 


IE geübte Mantelſchneidermn 


findet Beſchäftigung. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 


mit denſelben wurde Handrecka durch einen Dolchſtich 
auf der Stelle getödtet und die übrigen Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. Durch die Aus⸗ 
ſagen des Owezarzak und Lanke wurde bereits in der 
Vorunterſuchung als unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß 
Gierke der Hauptattentäter ſei und auch dem Handrecka 
den tödtlichen Stich verſetzt habe. Nach zehnſtündiger 
Verhandlung wurde der „Frkf. Od.⸗Ztg“ zufolge 
Gierke zu 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht, und Owczarzak 
zu 6 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver ⸗ 
urtheilt: Gegen Lanke wurde, da er noch nicht 18 
Jahre alt iſt, auf die höchſt zuläſſige Gefängnißſtrafe 
von 5 Jahren erkannt. 
Nürnberg, 3. Dezember. Auf dem Zentral ⸗ 
bahnhof fand eine Keſſelexploſion einer Rangirmaſchine 
ſtatt. Zwei Bahnbedienſtete wurden ſchwer, zwei leicht 
verletzt. Einige Nachbarhäuſer erlitten mehr oder 
weniger ſtarke Beſchädigungen. 
Die Jungfrau von Orleans.] 
Aus Paris wird der „Berl. Zeitung“ geſchrieben: 
Unter dem Titel „La fin une legende! (Ende einer 
Sage) hat ein Herr Leſigne ein Buch 8 einen laſſen, 
in welchem er ſich, auf zahlloſe Dokumente und 
Chroniken geſtützt, bemüht, den Nimbus, der um die 
Jungfrau von Orleans gebreitet iſt, zu zerſtreuen. 
Leſigne erklärt, daß es nicht ohaunas bedurfte, um 
Frankreich vor det engliſchen Snvafion zu retten. Das 
olk habe fich zu jener Zeit ſelbſt in Perla um die 
fremden Dränger aus dem Lande zu vertreiben, und 
J nicht auf den „göttlichen Sendboten,“ die 
Jungfrau gewartet. ‚le: denn n ſtimmten darin 
überein, daß die Stadt Orleaus 7 75 vor dem Auf- 


Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 2 Jahre verurtheilt. 

— [Warnung.] Von den Kindern, 
welche jetzt mit den ſogenannten Chriſtkaſten 
von Haus zu Haus ziehen, ſind neuerdings 
Diebſtähle ausgeführt worden. In einem Hauſe 
haben dieſe Kinder ſogar eine Thürklinke abge⸗ 
ſchrant, Es möge vor ihnen gewarnt ſein. 

[Gefunden! ein 10⸗Pfennigſtück an 
der Weichfel 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 1 Perſon. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,85 Mtr. — Das Eistreiben iſt 
ſtärker geworden, das Eis bedeckt bereits faſt 
die ganze linke Stromhälfte. 


Kleine Chronik. 


Von der Kalſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt 
die tiefe Verſtimmung und der heiße Wunſch des 
Alleinſeins noch nicht De Als jüngſt die Könige 
von Dänemark und Griechenl and die Inſel Korfu 


ſie anlegen, um die hohe Frau zu beſuchen. Ihren 
Gäſten ausweichend, hatte die Kaiſerin unmittelbar 
vorher die una verlaſſen; niemand wußte zu ſagen 
wohin. Berichte aus aris melden nun, die Kaiſerin 
habe den Kurs des Schiffes nach Tunis lenken laſſen; 


vor allem ihre Schritte dem Muſeum zulenkte, welches 


die Ueberreſte des alten Karthago enthält, des puniſchen hatte, und daß Jahanna mit Unrecht der Ruhm der 


Eniſetzung dieſer Stadt zugeſprochen wurde. Ferner 
ſei in allen dem Zeitalter der Jungfrau entſtammenden 
glaubenswerthen Schriftſtücken zu leſen, daß Johanna 
a ud keinen Einfluß auf die 
e einfach von dem König und feinen 
wegen ihter „hyſteriſchen Begeiſterung“ als nützliches 
Werkzeug gebraucht wurde, um weniger giuerläffige 
Truppen mit der Fa Fahne in der Bee in den Kampf 
u führen und anzureizen. Der 
von der Kirche ins Werk geſetzte — . — Jeanne 
d Ares 75 eine Beleidigung des franzöſiſchen 
Volks, das ſich ſelbſt zu befreien gewußt, dem man 
aber dieſes Verdienst abſprechen wolle. Da in dem 
Werke viele intereffante Dokumente aus Johannas 
Zeit veröffentlicht werden, die in der That die Dar- 
ſtellung des Verfaſſers beſtätigen, ſo erregt es großes 
Aufſehen und es wird über daſſelbe in den Zeitungen 
hin⸗ und hergeſtritten. 


Spiritus Depeſche. 


legte auf den Trümmern der Weltftabt eine Kolonie 
römiſcher Bürger an, welche bald aan) — 

uch dem 
Harem von Tunis ſchenkte die Kaiſerin Aufmerkſam⸗ 
keit; nach einigen Tagen würde dann nordwärts ge⸗ 
ſteuert und das milde Korfu nahm die Reiſenden 
wieder auf. 

— Herr Johann Orth, vormals Erzherzog Johann 
von Oeſterreich, welcher ſich 5 7 einige ee in 
Hamburg aufgehalten hat, begab remen 
nach Holland und England. Herr Orth dat neben 
der Beſichtigung einiger nachbarlicher Hafenſtädte 
ſpeziell ſeinen Hamburger Aufenthalt dazu benutzt, die 
dortigen Einrichtungen zu ſtudiren und hat ſich 
namentlich mit den Verhältniſſen der deutſchen Handels⸗ 
Rhederei bekannt gemacht, wobei ihm Hamburger 
Rheder in der liebenswürdigſten Weiſe entgegenge⸗ 
9 8 ſind. Uebrigens iſt hieraus nicht zu folgern, 


Feldherren, 


daß Orth ſich dem ſeemänniſchen Berufe widmen 
werde; wie der „Hamb. Korr.“ aus ſicherer Quelle 2 Worin u; Non 
ne u aut de definitive pe ſeines 88 Geſchäftslos. 
ebensweges erſt die noch unausgetragene Frage 3 552 et 
wei neuen Staatsbürgerſchaft entſcheidenden Einfluß ur pe 1 Re —.— *. 50 m a me bez. 
a en dae * —— * 
Raubmord. Am Sonntag Abend iſt die in under. 000 VVV 


Stehle in ihrer Wohnung ermordet und beraubt worden. 

Frau St. hatte einiges Vermögen und trug ſich trotz 
ihrer 60 Jahre mit Heirathsplänen; fie. hatte eine be⸗ 
zügliche Annonce erlaſſen; es fanden ſich natürlich 


Meteorologifche — 


Freier und mit Einem derſelben ſoll ſie in nähere Be⸗ IT hp. 17006 I I 
i gerne getreten ſein; e fällt der Verdacht der 9 b 1666. [— 1.6 R 3 10 
Sn man fand Frau St. mit aufgeſpaltenem 7 En 769.0 — 0.7] NE 2 10 
ädel in ih rer Küche liegen; es ſollen einige Spar · een ud 
kaſſenbücher und baares Geld geraubt fein Am Orte ee am 4. December, Nachm. 1 Uhr: 0,85 Meter 


der That wurde ein Taſchentuch und eine Taba'sdoſe 
gefunden. Bisher hat man keine Spur vom Thäter. 
— Nach neueſten Ermittelungen ſcheint ein 18. bis 
19jähriger Verwandter der Frau St. der Mörder zu 
ſein. Er hat einen bei dem Morde geſtohlenen Anzug 
auf ſeinen Namen verſetzt. 

Kottbus. Die Ermordung des Eiſenbahn⸗ 
Aſſiſtenten r auf dem es zum Bahnhof in 
Spremberg, welche im Juni d. J. Aufſehen erregt 
hatte, kam am 28. v M. vor — hieſigen Schwur⸗ 
gericht zur Verhandlung. Der Sachverhalt iſt kurz 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 3. Dezember. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 118 /9 Pfd. 


175 M., 127 Pfd. 182 M., gutbunt 130 Pfd. 186 
M, hochbunt 1267 Pfd. 183 M., weiß 118 Pfd. 
180 M., roth 125 Pfd. 176 M., 132 Pfd 184 M., 
Sommer- 123 Pfd. 174 M., polniſcher Tranſit bunt 
125 Pfd. u. 125% Pfd. 133 M., hellbunt 123/4 Pfd. 
137 M., hellbunt 127/8 Pfd. u. 128 Pfd. 140 M., 
ruſſiſcher Tranſit roth 124 Pfd. 135 M. 


folgender: Die Arbeiter Gierke, Owezarzak und Lanke Roggen. Bezahlt inländ. 125 Pfd. u. 126 Pfd. 
aus Slamen hatten am Abend des 16. Juni d. J. auf | 165 M., 1312 Pfd. 162 M. 

dem Wege zum Bahnhof hierſelbſt mehrere Paſſanten Gerſte A e. 98 Pfd. 140 M., ruſſ. 96 —102 Pfd. 
angefallen, mißhandelt und ‚beraubt. Der Eijenbahn- | 102—118 M 


8 inland. 148 M. bez. 
hzucker behaupt. Rendem. 920 Tranſippreis 


Aſſiſtent Handrecka verſuchte darauf mit mehreren 
55 esa 12,65 M. Br., Rendement 88° 


anderen Perſonen, die Namen der Thäter feſtzuſtellen, 
und dieſe „„Sßßͥͥͤͤ . ff.... ⁰ •m TTT ̃⁵¼²“ . en —7Ü0ð0§Üs?Ü37ö EHER dingfeſt zu machen. Im Handgemenge 


Hundeſtraße 239, 


l. Grubnober Bier für Mk 3 
10 l. Patzenhofer Bier für Mk. 3 Engliſche, Deutſche und Schweizer Stickerei, 1-2 Meter lang, follen u — 
für Mk. 3. unter der Hand verkauft werden. Neflectanten wollen Adreſſe unter T. 4 


Täglich 2 mal 


E. Lück s 


„ beitehend aus 5 Zimmern, 
Gefundheits- W| e Milch e Entree mit Inpeher unt 
i 5 Ei A. m ‚angrenzenden. 1 | 
5 Honig und 0 8 welchen e dene Ne 1 

A eingeſchäft g 
Sräuter- ae fühle, Geſchirr, Makratzen f „SE, weer gesch e, mn, A 


u. Sl ul Webel Se. 81. 3 Tr. zu Kae re 


Hausmittel gegen Husten 


mit guten Kenntniſſen im . dann AR zu vermiethen 


ſofort eintreten in die 
Buchdruckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Ztg.“ 


Einen Lehrling 


nimmt an O0. Scharf, e 
12 
2 Lehrlinge 


nimmt oer an 
A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Geübte Näherinnen 
für Damenmäntel u. Pelzbezüge finden geiſtſtr. 200. 
dauernde Beſchäftigung bei 

8. Weinbaum & Co. 


Von heute an: 


miethen. W. 


n München Auch ſofort. 


2 Zim., All., Küche und 


treten der Jungfrau die Engländer — 5 
— — 


Schlachten ausgeübt, daß 


aſſer nennt die 


Corſetts Asen fene 
Ca 1000 Ko Gardinenreſte, 


die Annoncen Expedition bon Heinr. Eisler, Hamburg, baldigſt nenden 


Strafe Nr. 87/88 belegenen Keller; 


Berechteftraße 118. 


Brückenſtraße 11 


eine herrſchaftliche, vollſtändig 
renovirte Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem 
Entree nebſt genügendem Zubehör 
Lande 
Eine, Part⸗Wohnung, 3. Zim, Alkoven, 
Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 
Gerechteſtraße 126. 


ine frdl. Part. Wohnung, 
ubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige⸗ 
Zu'erfragen bei Hrn. Rose daſ. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 287, part. 


Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,45 11,70 M 
bez., Rendement 75 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,95 M. bez., per 50 Kilogr. inkl. Sack. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. Dezember. 


Fonds: ſchwach. B., Dez. 
Ruſſiſche N . . 228.10 218,70 
3 A ER 217,25 > 

eutſche Reichsanleihe 3 0 . 103,20 . 
Pr. 40 Conſolss. E : 105,70 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 63,10] 63,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 8 59,30] 59,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,30 100,20 

Oeſterr. Banknoten . 172,45 | 172,60 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 248,90 251,70 

Weizen: Dezember 196,00 | 190,50 

April⸗Mai 201,00 | 197,50 
Loco in New⸗Pork 86¼ [85% 
Roggen: loco 174,00 | 173,00 
Dezember 174,20] 172,70 
April-Mai 176,00 | 174,50 
; Mai-Suni 175,20 | 174,00 
NRübdl: Dezember 69,90 | 69,50 
April-Mat 64.90 | 64,90 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5080| 50,50 
do mit 70 M. do. 31,10 31,10 
Dez.⸗Jan. 70er 31,10] 31,20 
April⸗Mai 70er 32,30] 32,40 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard -Zinsfuß für deutſche 


Staats ⸗Aul. 5½ % für andere Effekten 6%, 
Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


New⸗Nork, 2. Dezbr. Herald⸗ 


Depeſche. In Ziun trafen am 30, 


November Stanley, Emin u. ſ. w. 
mit 560 Männern, Frauen und 
Kindern ein. Alles wohl. Stanley 
und Emin ſind gealtert; letzterer ver⸗ 
lauge keine Ehrenbezeigungen und 
wünſche wieder in die Dienſte des 
Khedive einzutreten. Abends fand 
großes Gaſtmahl in Gravenreuths 
Lager ſtatt, welcher Stanley und Emin 
und die übrigen Gefährten zu ihrem 
erfolgreichen Marſch beglückwünſchte. 
Stanley antwortete, den deutſchen 
Unternehmungs eiſt, die deutſchen zivi⸗ 
11 Fähi 1 4 preiſend. Am 
1, Dezember wurde die Reife nach der 


Küſte fortgeſetzt. 


Veloar | 


und Kammgarne für Herren: und Knaben⸗ 
kleider, reine Wolle u. nadelfertig ca. 140 cm. 
breit & M. 3.45 per Meter verſendet direkt 
an Private in einzelnen Metern, ſowie 
ganzen Stücken portofrei in's Haus B 
1 pot 1 Co, Fran 
uſter unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt see 


Der Temperaturwechsel ift den meiſten 
Menſchen ſchon deshalb ſehr nachtheilig, weil die dem 
Körper zugeführten Speiſen zu ſehr von dem Einfluß 
der Witterung alterirt werden, und mithin auf die 
Verdauungsorgane ſchädlich wirken. Dazu kommt noch 
die Schwerverdaulichkeit einer großen Anzahl Gerichte, 
ſodaß ſelbſt Erwachſenen die Unannehmlichkeiten des 
Durchfalls nicht erſpart bleiben. Die einſichtsvolle 
Hausfrau kann dieſem Uulebelſtande leicht abhelfen, 
wenn fie ihren Pflegebefohlenen täglich einmal ein aus 
Frank’s Avenacia hergeſtelltes Gericht ſervirt. Dadurch 
werden Verdauungsstörungen und Durchfall gehoben und 
dem Körper eine wohlschmeckende, und kräftige Nahrung 
zugeführt. Franks Avenacia iſt zu M. 1.20 die Büchſe 
erh atlich in Thorn bei: J. G. Adolph, Breite- 
ſtraße 52; L. Dammann & Cordes, 
F. Raciniewsky. 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 5 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 
Expreſſion, Mandoline, Trommel, 
Glocken, ER Et Caſtagnetten, b 

eld 2%. 2 


Spiel doſen 


gläſer, Stühle ꝛc., Alles mit Muſik. & 
Stets das Neueſte und Vorzüg⸗ 
lichſte, beſonders geeignet zu 9 
Weihnachts⸗Geſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern? 
(Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 
weh pet illuſtrirte Preisliſten ſende 


u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- N O. B. Dietrich & Sohn, frante, 

organe, Catarrh der Lungen und Luft- Thor z. f 255558 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 

1 ME. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. amtienwohnung, duch borne, Jorart 2 Nohrſtühle hle 


eres geflochten bn e 227. 
1 Wohnung, Zub., ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. n. hint. 
in gr. möbl. Zim. iſt bill. a. 1!bi3 2 Herren 
ee 
Möblirtes Zimmer Gerechteſtr 106, 1 Trp. 
Eins gr. Stube, möbl. od. unmöbl., iſt 
billig zu verm. Baderſtr. 77, 1 vorn. 
Hofwohnung jof. zu verm. Neuſtadt 145. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 74 
in freundl. möbl. Zimmer iſt ſofo zu 

vermiethen, pro Monat 18 Mk, 
Breiteſtraße Nr. 443. 


1 guter Pferdeſtall zu verm. Neuſtadt 145. 


u ver; 
Er. 


beiteh. aus 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daf 
alleinigen Vertrieb unſerer Biere 


Königsberg, den 1. November 1889. 


Gustav Elias, Thorn. 


Der alljährlich ftattfindende große 


Weihnachts-Ausverkauf 


iſt eröffnet und enthält in großer Auswahl: 


Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, 
Paletots, Mäntel, Jaquettes, 
Morgenkleider, Unterröcke, 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher u. v. a. 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Unentgeltlich 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf verſchiedener Nachlaß 
ſachen im St. Jacobs, Hospital ſteht 
dortſelbſt ein Auctionstermin am 

reitag, den 6. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab an, wozu Kauf⸗ 


der). Anweiſ zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch oh. Vorwiſſen M. Falkenberg, Berlin, 
Dresdenerſtr 78. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 
gepr. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeug. 


Gänzlicher 


wegen Aufgabe des Geſchüfts. 


Sämmtliche Colonialwaaren, ſowie Weine, prima Jam.⸗Rum, 


preuss. National- Versicherungsgesellschaft 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mk. und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien 

Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 

Thorn, den 21. November 1889. 


Walter Güte, 


Hanpt : Agent der Preuf. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir 


Herrn L. Nehring, Thorn, Stadtbahnhof 


den Alleinverkauf unſeres Gebräues für Thorn und Umgegend übertragen haben. 
Nürnberg, im November 1889. 


G. N. Kurz'ſche Brauerei. 
J. G. Reif. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich dieſes anerkannt vorzügliche 
Bier in Gebinden und Flaſchen. Hochachtungsvoll 


wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


e 
Digkoniſſen⸗Krankenhaus. 


Freitag, den 6. December er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


Bazar 


in den Räumen des ilitär ⸗Kaſinos. 
ab: 


Von 5 Uhr 
CONCERT 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21. 

Entree 20 Pfg., Kinder frei. 

Zum Empfange von Gaben für den 
Bazar ſind nachbenannte Damen bereit. Die 
Zuſendung von Speiſen und Getränken wird 
möglichſt am 6. December, Vormittags 
erbeten. Eine Liſte wird für den Bazar 
nicht in Umlauf geſetzt. 
Frau Bender, Frau Dauben, Frau 
Dietrich, Fr. v. tue Mag 
Excell., Frau Baronin v. Reitzenstein. 

Thorn, im November 1889. 


Der Vorſtand. 


L. Nehring q ?• 


Ausverkauf 


Durch perſönlichen Einkauf 


billigen Preiſen zu empfehlen: 


folgende Artikel bei größter Auswahl zu 


konkurrenzlos 


in der Schweiz bin ich in der ar 


liebhaber eingeladen werden. 
Thorn, den 2. December 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 60% Zinſen and: 
leiht. ’ 

Thor, den 2. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militär- Anwärter, Vice Wacht. 
meiſter Carl Haase, der 4. Eskadron 
Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm. 
Nr. 4) iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei » Verwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von 4 Mitgliedern der 
. für Kreis Thorn an 
telle der ausſcheidenden Herren Commerzien ⸗ 
rath Adolph, E. Dietrich, 5 
Schirmer und W. Sultan habe ich 
einen Wahltermin auf f 
Montag, den 9. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr 
im Nicolai’ihen (früher Hildebrandt'ſchen) 
Saale anberaumt, zu welchem ich die Wahl 
berechtigten ergebenſt einlade. 
Thorn, den 4. December 1889. 
Der Wahl⸗Commiſſar. 


Herm. F. Schwartz. 


Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Am Donnerſtag, d. 5. Dez. er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich auf der Neuſtadt, Junkerſtr. Nr. 251, 

1 Treppe hoch 
verſchiedene Möbel, als: 
Tiſche, Stühle, Spinde, Betten, 
ſowie Küchengeräthſchaften 
U. N. m. 

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 

Nitz, Gerichts vollzieher in Thorn. 


Defentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag. d. 6. Dezbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
ein Klavier (Flügel), ein 
Sopha mit ſchwarzem Bezug, 
einen Herrenſtoff⸗Anzug und 
verſchiedene andere Gegen⸗ 


tände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. Dezember 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Deffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, d. 6. Dezbr. er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter Gawac- 
kiewiez in Thorn, Jakobs Vorſtadt Nr. 5 
eine Tombank mit Marmor⸗ 
platte 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 4. Dezember 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
— Der zu morgen in Podgorz 
[arg anſtehende Verſteigerungs⸗ 
Termin wird hiermit aufgehoben. 
Thorn, den 4. Dezember 1889. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


11000 u. 6000 Mark 


4½ % zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Arrac, Cognac, Liqueure, Import⸗Cigarren und inländiſche 
Heringe in Tonnen und 
prima Wagenfett 


Cigarren, vorzüglichen Nordhänfer, 
Schockweiſe, diverſe Fäſſer, ſaure Gurken, 
5 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 


F. Raciniewski. 
Tannenbaum⸗Bisquits 


von Langnese, Hamburg u. Gebr. Thiele, Berlin, 
in reicher Auswahl, empfiehlt 


olph. 


J. G. A d 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Profefforen, prak. A 


1 eriten und dem 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel anaewandtu. empfohlen. Erprohtvon: 


Prof. Dr. R. Virchow, Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (f 


N 


» „ V. Seanzoni, 


I 
„ „ von Gietl, 4 


München (t), Würzburg, 

„ „ Reclam, 2 5 C. Witt, 
Leipzig (f), u! Copenhagen, 

„ „v. Nussbaum, Ber „ » Zdekauer, 
München, St. Petersburg. 

„ Hertz. „ „ Soederstädt, 
Amsterdam, Kasan, 

„ „. Korezynski, „ » Lambl, 
Krakau, Warschau, 

„ „Brandt, „ » Forster, 
Klausenburg. Birmingham. 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


— . . qikſ— — —— — 
Teberleiden, Bämorrhvidalbeſchwerden, trägem Stu 
2 D ıhlgang. 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden A e 
den, wie: Röpfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem- 
nen Apprtitiofigkeit 2 Apotheker Richard PVrandt’'s Schweherpillen find 
egen ihrer milden Wirkung von Frauen gern d d 
Salzen, Bitterwäller, Cropfen, Mistaren 4. 9 VVV 
„ de Zum Schuhe des kaufenden Publikums wg 
ſel noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit 8 
ähnlicher Verpahnng im Verkehr befinden. Man überſeuge ſich ſtets beim An- 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Auweiſung, daft die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein * ”reuz in rothem Felde und den Namens- 
mug ch d. Brandt trägt. Auch 5 noch belonders darauf aufmerkfam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Grandt’s Schweizerpillen, welche in der Rpytheke erliälllich 
find, nur in Schachteln gu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
© Beftandtheile find: Sülge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, Witterklee, Gentian. 


* n 45 
. 0 1 ; y N 


Wiesbadener 


a Kilruna-Qnell-Salz 


ein reines Naturproduet, 


ften 


2 
1 


583 


und Arztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 


gen u. Brunnenschr 


franko durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


a Axt. 
6055 NN 5 
Ca — — ne 1 


5 Husten, 


' LITHIONGEHALTES bei 


Schachteln Pastillen. 
Preis per Glas 2 Mk. 


ſtehende Abbildung.) 


usführliche Gebrauchsanweisun 


gratis u. 


wasserhandlungen etc. 


unter amtlicher Controlle hergestellt, 


und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
7% ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
A den, Darm- u.Magenleiden aller 
Ebenso von eminent heil- 


kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. s. w. und, in Folge seines 10 HEN 
gich- 
tischen u. rheumatischen Leiden. 


Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von Pr etwa 35—40 


(Nur ächt wenn in Gläſern wie neben 


Käuflich in den Apotheken und Mineral- 


oldene und silberne 
Ta ſchenuhren, Beanlatenre, 
Stutz-, Tableaur⸗, 
Stand- und Weckeruhren. 
. Musikwerke und Musik-Albums. =: 


Gold- und Silbersachen, Korallen, Granat 
Brillen, Pince-nez, Barometer, R 


Uhrtetten 


15 1 n Saeed ebe 
rmachern u. ederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt. 
Verſand nach außerhalb. 


G. Preiss, 


culmer- u. Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47, 
el il RADIO 


Fru 5 
e e e ee Shen ande 
ag, den 5. 


2 Holzplatze J Sinfonie-Concert 


vom Brückenthore in die Nähe der Eifen- 
bahnweichſelbrücke gerückt, worauf ich ein | von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
mache. Für trockene Brennhölzer in 

Programm. 
1. Theil. 


jeder Gattung iſt beſtens geſorgt. 
1. Ouverture z. d. Op. „Horatius 


Hochachtungsvoll 
A. Ferrari, Nodgorz.] Cocles und Adrien? . . Mehul. 
. Grand-Polonaife Chopin. 


Ballblumen 5 Zwei Streichquartette: 


a. Träumereien a. d. Kinder⸗ 


aa ja a la = 


BEER Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 
Ba uaınye.sbday eßısspjIsanz In) messe. 


Anfang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf a 75 Pf. bei 
F. Duszynski. 
An der et 1 Mk. 


i Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Liederkranz. 
Sonnabend, den 7. Dezbr. er., 
Abends 8 uhr: 
Feier de 


M-ührigen Stiftungsfeies 


im Gartenſaale des Schützenhauſes. 


PR SH 


1 Donnerftag, d. 5. d. M., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


ar Heute Donnerſtag, 
n Abends von 6 Uhr ab, 


WVurſteſſen 
bei Laechel, Araberſtraße. 


cute Donnerſta 
® Abends 6 U ” " 


in anerkannt guter Waare, empfiehlt 
A. Petersilge. 


vollſtändig aufgebe, verkaufe ſolchen 
weit unter dem Koſtenpreiſe aus. 
Meter ſchon von 75 Pfg. an. 


Amalie Grünberg, 


Seglerſtr. 144. 


Unentbehrlich für 
Musiktreibende. 
Soeben erschien : 

Wie lernen wir vom Platte singen. 
Praktische Anleitung auf muemotechni- 


schem Wege alle Intervalle treffen zu 
lernen, 


Von 
William Schambach. 
Gegen Einsendung von 53 Pf. franco 
durch W. Schambach’s Selbstverlag 


Dresden, Pillnitzerstr. 46 


inübertroffene 


„Eithern“ 


liefert billigſt die Fabrik 


Jos. Mauser, Erding Obel. 


7 > für Studiam und 

1anınos, Unterricht bes. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle, Frachtfrei auf Probe, 

Preisverzeich. franco. Baar oder 15 
bis20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


„ 


und Leberwürſtchen 
G. Scheda. 


WN Fett Gänse 


. Berlowitz. 


Ein Bote 


1 Zeitungtragen 
135 Bromberger Vorſtadt ge: 


u cht. 
„Thorner Oſtdeutſche 31g.“ 


Druck und Verlog der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


5 N 5 enen Schumann. 
in größter Auswahl, wie alle ſonſtigen 5 b 
Weihnachtsartikel öfferirt biligit . e eee 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144.4. Sinfonie D ei Laſſen 


friſche Grütz⸗, Bint- 


3 Zimmer, Küche 5 Jubehör vermieſhet 


ezbr. er. 


